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Das Europäische Mittelmeer




Das Mittelmeer:

Badeparadies und sensibles Ökosystem 
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Das Europäische Mittelmeer ist eine faszinierende Natur- und Kultur-Landschaft mit hohem Artenreichtum. Eine dicht besiedelte Region mit intensiver Landwirtschaft, in der die abendländische Kultur ihren Ausgang nahm, gleichzeitig die meistbesuchte Tourismusregion der Erde. Seefahrt wurde im Mittel​meer schon vor mehr als 12 000 Jahren betrieben, dadurch kam es nicht nur zu regem Güteraustausch, sondern auch zur Verbreitung von Kunst, Kultur und Wissenschaft.

Moderne Nutzungsansprüche bringen das sensible Ökosystem in Schwierigkeiten: durch die Ein​mündung von 80 Flüssen gelangen Nitrate, Ammonium, Phosphate und Schwermetalle in das Meer, un​geklärte Abwässer, Öltransporte und Schiffsverkehr belasten das Wasser und intensive Fischerei bedroht das Überleben der Meerestiere. Nur die immense Selbstreinigungskraft dieses Meeres konnte bisher eine ökologische Katastrophe verhindern. Wie lange noch?
Was ist ein Mittelmeer?

Neben den drei großen zusammenhängenden Be​reichen des Weltmeeres (Pazifischer, Atlantischer und Indischer Ozean), die durch Kontinente ge​gliedert sind, gibt es Rand-, Binnen- und Mittel​meere, wie die Nord- und Ostsee, die Hudson Bay, das Rote Meer oder den Persischen Golf. Meeres​abschnitte, die weit​gehend von Landmassen einge​schlossen und nur durch schmale Meer-Engen mit dem Ozean verbunden sind, werden als Mittelmeer bezeichnet. 

Es gibt vier interkontinentale Mittel​meere, wodurch früher von ‚sieben Welt​meeren’ gesprochen wurde. Das europäische Mittelmeer ist aus erdgeschicht​licher Sicht ein junges Meer: es entstand vor etwa 5 Mio. Jahren. Begrenzt von Europa, Asien und Afrika wird es von küstennahen, bis 4.000 m hohen Gebirgszügen geprägt, deren Auf​faltung (wie z.B. am Apennin) noch andauert. Auch die Küsten​linie ist ständigen Veränderungen unterworfen. 

Meerengen, Inselketten u. Unter​wasser-Schwellen gliedern das Mittelmeer in Teilbereiche (öst​liches und west​liches Becken). 
Es steht über die Straße von Gibraltar mit dem atlantischen Ozean in Verbindung, über die Dardanellen und das Marmara​meer mit dem Schwarzen Meer und seit der Eröffnung des Suez​kanals auch mit dem Pazifik. 

Die fünf Millionen Jahre andauernde Entstehungsgeschichte des Mittelmeers verlief sehr wechselhaft. Es ist der Überrest eines gewaltig großen, urzeitlichen Weltmeeres – Tethys genannt – das einst bis zum indischen Subkontinent reichte. Als durch Kontinentalverschiebungen Afrika und Europa zusammenstießen, war dieses Meeresgebiet vom Atlantischen Ozean abgeschnitten, fiel sogar mehrfach trocken – bis sich schließlich die Straße von Gibraltar öffnete und einen gewaltigen Sturzbach aus dem Atlantik einströmen ließ.
Die Topographie des mediter​ranen Beckens ent​stand also durch komplexe tektonische Vor​gänge, unterschiedliche angren​zen​de Plattenzonen ver​ursachen hohe seismische Aktivitäten und Vul​kanismus. Die ältesten Berichte über Vulkan​ausbrüche stammen aus dem Mittel​meerraum (z.B. Vulkanausbruch von Santorin 1470 v. Chr.). Mit 3.350m ist der Ätna auf Sizilien der höchste und derzeit aktivste Vulkan in Europa. 

So entstand ein ganz spezielles Meer mit tief gezacktem Küstenverlauf, weit hineinragenden Halbinseln, ausgeprägten Nebenmeeren wie Adria und Ägäis, unterschiedlich tiefen, durch Unterwassergebirge getrennten Becken und unzähligen Inseln. Durch die umgebenden Landmassen, die vor Wind schützenden Berge und die heißen Wüsten herrscht im Mittelmeerraum zudem ein besonderes Klima mit langen, heißen Sommern und feuchten, warmen Wintern.

Artenreichtum in kleinen Mengen
Im mediterranen Becken kommen etwa 25.000 Pflanzenarten vor, die Biodiversität der Region wird auf 400.000 bis 600.000 Tier- und Pflanzenarten ge​schätzt - das entspricht einem Zwölftel der welt​weiten Biodiversität. Die reich gegliederte, großteils felsige Küstenlandschaft erstreckt sich über 50.000 km und bietet eine Viel​zahl unter​schiedlichster mariner und terrestrischer Lebens​räume. Von Tief​seekrabben, Korallen und Rochen bis zu Delfinen, Meeres​schild​kröten, Walen, Robben und Vögeln ist das Mittel​meer Heimat zahlreicher spektakuläre Arten – viele von Ihnen verzeichnet auf den Roten Listen der vom Aussterben bedrohten Arten. 
Dieses maritime Ökosystem bietet zwar Lebensraum für eine enorme Vielzahl unterschiedlicher Arten von Fauna und Flora – aber mengenmäßig besonders zahlreich sind diese Arten in dem überdurchschnittlich salzhaltigen Gewässer nicht vertreten, was mit dem mäßigen Angebot an "Grundnahrungsmitteln" in diesem Habitat zu erklären ist. Nährstoffreiches Wasser strömt an der Oberfläche vom Atlantik herein, verdunstet, wird während seiner Reise nach Osten zunehmend salziger und schwerer, sinkt ab und strömt – gegen den Uhrzeigersinn – wieder nach Westen, um schließlich unter dem hereinkommenden Wasser wieder abzufließen. Dabei nimmt es einen großen Teil der eingeführten Nährstoffe wieder mit nach draußen. Das geschieht alles recht langsam, und ein kompletter Wasseraustausch dauert etwa 80 Jahre. Da das Mittelmeer zudem von recht wenigen Flüssen gespeist wird, ist es vergleichsweise arm an pflanzlichem und tierischem Plankton, der Grundlage eines jeden maritimen Nahrungsnetzes.

Dennoch gibt es auch im Mittelmeer verschiedene Arten von Walen. Neben Finn- und Pottwalen – von denen noch nicht sicher ist, ob sie eine lokale Population bilden oder zu bestimmten Zeiten durch die Straße von Gibraltar kommen und gehen – gibt es unter anderem Delphine, Grindwale, Rundkopfdelphine, Orcas, Große Tümmler und Streifendelphine.

Das europäische Mittelmeer ist ein Zentrum der Evolution mit prägendem Einfluss auf angrenzende Gebiete. Der Artenbildungsprozess kann auch heute noch beob​achtet werden. So kommt es z. B. zu einer ‚Mediterranisierung’ des Schwarzen Meeres, absehbar ist aber auch eine ‚Tropikalisierung’ des östlichen Mittelmeeres durch die Verbindung mit dem Roten Meer (Suezkanal, 1869). Über 200 westpazifische Arten wurden als Einwanderer im Mittelmeer fest​gestellt.
Belastungen des Ökosystems
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Das Europäische Mittelmeer gehört zu den am stärksten belasteten Regionen der Erde. Es steht mit dem Weltmeer nur sehr begrenzt in Ver​bindung und hat dadurch eigene Gesetzmäßigkeiten und eine be​sonders sensible Ökologie. 
Es gibt kaum noch ursprüngliche mediterrane Natur​landschaften: seit Jahrhunderten prägen agrarische Nutzung, Urbanisierung, zuletzt Industri​alisierung und Fremdenverkehr die Region. Neben der früh ein​setzenden Abholzung der Wälder - gefolgt von Ero​sion und Verkarstung - belasten intensive Land​wirt​schaft (Bewässerung, Nährstoffeintrag in Flüsse / Eutro​phierung), dramatischer Wassermangel (u.a. durch Damm​bauten) und Tourismus die Küsten.
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Das Europäische Mittelmeer ist die wichtigste Urlaubsregion mit ca. 25 % des weltweiten Touris​mus. Ein Trend, der im 19. Jhdt begann und heute jährlich ca. 200 Mio. Erholungssuchende ans Mittel​meer bringt – das sind ebenso viele Menschen, wie in der Küstenregion leben. Schätzungen der UNO (United Nations Environment Programme) rechnen bis 2025 mit ca. 650 Millionen Besuchern/Jahr in den 21 Mittel​meerländern, davon 350 Mio. in der Küsten​region.
Von der globalen Öl-Belastung der Meere passieren geschätzte 20 % im Mittelmeer (Eintrag von bis zu 600.000 t Erdöl/Jahr), auf einer Fläche, die nur 1 % der Gesamt-Meeresfläche aus​macht.

Mediterranes Klima

Vom Mittelmeer-Raum abge​lei​t​et versteht man unter ‚medi​ter​ra​nem Klima’ einen ge​mäßig​ten bis tro​pischen Klima​typ mit heißen, trockenen Sommern und milden, regenreichen Wintern. Die fünf medi​terranen Klima​regionen der Erde liegen in Küsten​gebieten Nord- und Süd​amerikas (Kali​fornien, Chile), Südafrikas und Südaustraliens. 

Die markanten Gebirge rund um das mediterrane Becken sind die Wasserspender der Region, wegen geringer Niederschläge weist das Mittelmeer aber eine negative Wasserbilanz auf. Untersuchungen haben ergeben, dass die Wasserspende der Flüsse in den letzten 50 Jahren um ca. 25% gesunken ist.
Das Ökosystem Mittelmeer droht zu kippen und ist in manchen Küstenbereichen in einem Zustand, der das Bade​vergnügen deutlich trübt. 
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Europäisches Mittelmeer: Fakten & Zahlen
Fläche: 

2 505 000 Quadratkilometer

Tiefe: 

bis 5.102 m (( 1.400 m)
Volumen:
3,7 Millionen km3 (geschätzt)
Küstenlänge:
50.000 km 
Inseln: 


ca. 5.000

Ausdehnung:
nord-südlich
ca. 1.000 km



ost-westlichen
ca. 4.000 km
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